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Bei der Aufnaljuie der reichen und werfhvollen Incunabelsammlunpr der hiesigen Königlichen und l'ui- 
TersitÄtä- Bibliothek, Uber welche wir bald aasftthrlicb berichtcQ werden, fand Herr Oberbibliothekar 
ftvL Dr. Ovl Hopf cnf der BfldMite ta ktrioi VlaOm ies Oecretam Gntiani cum gloBsa (1472 
idibu ugwtUB, vMe Bäk il 7885, Schub L p. 499) (BibL B«Biiiioiit. Inc. 234) fdgende wnSdiocf- 
t&t» dgener Htnd gHchiiebeiw Oedtoation, die vir im TuänO» aob No. m fatNo nisdagebai: 

Oh honorem §ancti franeiäei, $tagve ordini» de obtervantia Petrvs Schoiffer de gerntthem Im- 
pressor huiua dtcreti hffarit nlqn- dvv.aiii hoc dccrctum ad laudcm dei et ad itsuin frntrvm 
frmonimati ordinis. Ad (/utmamii/ue trijo cvnuentum in pntssia pcrvencrit, royal huniiliter 
H dwolt fralrM eiutdem, deum pro eo uxoreque sua Critlina exorare, Et postquam obitvm 
tonm pdragwdi^ triee$imm cm «ocfan« pro ^mA etbirart «l ttHgua j»ro ipeu fitri 
mat dSi «MT» «t mummim «tUkü, Jk tHUnonimt Mu» ^ntaata^ itm mmuu mut pro- 
pria, Anno MCOCCLXXllIL 
Ehe wir auf den Inhalt dieser Dcdication und ihre proviuddlB Bedeutung cingehep, betrachten 
wir zunächst ihren Werth für die S<;bätzung des Mannes selbst in Bezug auf seine Mitwirkung bei 
der Ausbildung der Bucbdruckerknnst Wir stellen daher zur Veigieicbung zwei echon publicirte Fac- 
rinilae TOii8di0ftr'eHaiid8Cbrift dem oosrigen gegenttber. 

Vor dem Efaitriit ia Joheim Fosni Olfioiii enlbit» ddi beimmfliA Peter SehBlhr nit Ab- 
sctardben von MemMripteii, wdier er den KiBtai «/jeriene" eiUdt. ISn» wie grate Soigblt er aaf 
die Auabildang seiner eigenen Hand&cbrifl verwandte, und zn welcher ausserordcntlicfacn Schönheit 
und Kunstfertigkeit er darin pcIanKte , beweist sein in Paris im Jahre 1449 geschriebener Codex, 
der Bich jetzt auf der Stadtbililiothek zu Strassburg befindet. Schoepflin hat seinen Vindiciae tjpo- 
graph. (Argentorati 1760) auf Tafel VII. ein Facsimile der Schlussschrift jenes Codex beigefügt, das wir 
sab K. I Ueririedeiseben. Der Vertieat iit folgender: 

Bio ut fimi mnnAm Ubnmm tarn rnttni fium im«* Mt$ etmflUtd^ fu JPdnm it€hm» 
itim 4» Jlugmaia «mo MOOOCOCUX d» gMMMma Mt^MnAeM J Pn f nuui . 
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Eu nrviUB Pacdmlle von Sehodfefs Hindadirift gib E. HnitUurd-Br6faoUct im „Hinte des 

areliivcB de rFmpire actcs importants de rhlBtoiie de Franoe et Mtograpbes des hommes edita«», 
livraison 14 N. 484 pag. 280 (Paris 1867)." Der Archivar >f. Boisscrand entdeckte im Jahre 1849 
iti den Archiv, de rEmp. S. (iJ JS eine originelle Quitluiig von Sclioefifer's eigener Hand geschrieben, die 
Aug. bi;rn<mi in der „bibliutiiequc de l'Ecuie des Cbartei»", S6rie III. tum. I. p. 68 (Paris 1849) 
pubUciitB. Die guse Quittoog lautet: 

Sgo Ptkna Q«r m dA m , impnuer Hhonm J^fimti M t gmOi im rit , m^tlaor vmiiiiMe 
«ciuraUKhw mjr&frw et aeotarOn» tmnmriu aaüign £Ammw Pariumi /im<faff fumdmm 
Ubnm nuncvpatum Summa seatnda »eeunde partis $<meti Tkome, t» pergameno in qwUemtt, 
iton iliumin'it'tm tnctpiente [*iV] tu semndn folio ut Augustinus dicit rf ßnicntc tu penulti'mo 
j'olio tuile tabulaiu ingreääus Bed cl cetera, pro precio guindecim »culvrum auri que vere et 
mUltr eU recepi; et d» jtredicta aumma quindeäm »etftotnm auri quito ante dicta» ma 
gutrot et imnariMf et freüelim lAnm gmneHtain premtei et pro m k t » mbrniif fiuaetm- 
fw. J> injldem et tedmmuim fir em üao nm Aane pnemUm fmämeiam 9m propria tmmtt 
Fariame aar^i et tubt^ptoui «mt» DomM miUtehH» fpudiiiigentenm »txt^erimo oataeo, die 
meto XX. meniits juh't. 

Schoeffer verkaufte aJso dem College d'Autan in Paris um einen bestimmten Preis da*; aus sei- 
ner Officio hervorgegangene Werk des Thomas von Aquin, das Haia N. 1459 naher beschrieben 

Vergleicheo irir die dni Faeiimiles, so haben «ir in dem entaa derselben gaoz jene 
knutToUeo bitialei vor im, die vir in deo FMltertoB antreim; in den swelten leman wir die ge- 
«MmUdie Cmincttfift Sdioeffier^ kemea, wie er de im Prhnlleben anwindte; das dritte bietet nw 
einen deutlichen Beweis, dass Schoeflbr die Bichs taben für seine Druckerei ganz nach seiner eigenen 
Haiiil^rlirift schnitt; die Form der Tjrpcn unseres Facsimiie finden wir in den aus Schoeffer's Officin 
hervorgegangenen Werken wieder. Seiner schönen Uandschrifl haben wir ohne Zweifel die gro^ierc 
typographische Eleganz in den Ty|ien der Werke zu verdanken, die seit Schoefifer's Mitwirkung aus der 
Qutteobeig'FtaAckeo Ottebk hervorgegangen siwL Denn Sdieebr «ir stet» beuMit, die Budulaben 
ebenso elegsnt snm Dnuin hertiiBtellen, als er sie mit der F«der Ininstfedit mslle. 

bteNSBSnt «in es, «eim sieh neeh eine kirnte Fnto von SdieeffM^ Kallign«lrie «srtftnt» 
lidit würde, von der uns Falkeostein in seiner Oeachidite der Bncbdmclcerkunst, Leipzig 1840 p. i4B 
Iterichtct. Sie findet .«^ich auf dem Werke Johannis Scoti in quartum Hbrum sententiarum opus an- 
glicanum I Nürnberg, Koburger 1470) in der Kaiserl. Bibl. za Paris. Der Wortiaut läs.st uns Schoeffer 
wieder als Buchhlodler erkennen, der nicht nar aeine eigenen Drodteneognisse sondern auch fremde 
veitrieb* 

JS^ Fttrue Bdne^j^ Ai^reewr fitrpniM megimtäuie reaoguMe» m» reapieee a ei ewa ttfe 
M^fdMr» Joaim Bmrim emtvn pirimti f AirMmM> Htm «OHto pn pretü Atj^w UM qtiod 
proteeier mtam preprut. 
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Gehen wir nun auf dm Inhalt unseres Fac-iniilc ein, so begegnen wir hier wieder einer jener 
ächeokttugeu Scboelfer's, vuu deueu uua Schaab in seiner „Geschichte der Erfindung der Uuchdruk- 
JuvkoBSl'* Bd. L p. 443 und 444 (Matm 1830) beriditet Dort gibt das ciucmal Schoeffer mit 
Henlif n die Abtqr SL ^^ctor ra Faita dl« 1470 am seiner Dndnrd hervoreegaiignien Briefe des 
k. HienojDH m etaen JaktgedlditDiae ftr eicb imd JohHui EVut; im Jahn 1473 adieakft Sehflller 
der Dominikaner • Kirche zu Mainz das Briefhuch des h. Hieronymus und die Clementinen „zu einem 
.Iatir(.;cd!(chti>i=s dc= Joliann Fust, M^rfrart-th meiner Fron und der Reinigen." Hier gibt Srhocffcr einem 
in dem damaligen Preu-ssen neu zu griindcnden Franzisikancr-Klostrr dieses Decrrtum Grati;iiii nis Ge- 
schenk, dajuit fUr ihn und seine Frau Christina, Tochter Johann Fuht's, nach ihrem Tode dreisbig iles- 
an in ihfen Bedenheiln gilcecn vBideiL 

In «dcfcea Kloeter Sdioefhr anaer Deeretnn OraUani gesdienkt, ist uns nicht mOgtich geveeen 
au ermitteln, dürfte eich aber ana irgnid einem Proriaziat^Ardihre niher bcatimnien laaeen. Schodfer 
vasate adbat nidit, wohin es kommen würde, da er in seiner Dedieation schreibt „ad quemcnmqne 
ergo convcntum in pmssia pervenerit." Wahrscheinlich stand er mit einem Franziskaner in Verbin- 
dung, der zu einem in dem damaligen Tn ussen neu zu stiftenden Kktster berufen war, und tut auf 
dessen Fürbitte bin diese fromme Schenkung gemacht. 

Belache dhlt hi' eeiner Geographie md Statistik von Wcst> Süd- mA Ken-Oetprentsea Bd. I. 
Pb tSt—M und Bd. n. p.2Sß sqq. (BerünlSOO) die ftanrishanw» KMeter der aplta» Zeit euf, nnd 
nach ihm JaoobBon in aataem ^JMing aar Geaehkihte der PrenaaiMhen Kloster" im „Neuen Allge- 
meinen Archiv für die Geschicfatskunde des Prcussischcn Staates von L. v. Ledebur, Bd T. p. 47 sqq. 
(Berlin, Posen, BromberiJ !83fi), sowie J, Voi^'t in seiner Gescliiclite Preussens I?d. VI. (Ib34), aber 
wir erfahren uichtä von der Zeit, wann die eiiizeineu Klijüter gestiftet wurden bind, oder wo im Jahre 14 < 4 
die Fransiskancr ein Kloster in Preossen errichteten. In Wadding's Annalea Ifinonm ton. KIT. 
iwe. 558 — H Begestnn XVI, flnden irfr dne Urkunde vem Jahre 1475, in wdcher Papat: 
Biitas IV. den Franriakanwii die Oenehmigang erdieitt,- ia BasBland nnd tai dem damaligen FrcnKcn 
ein oder zwei Klöster zu errichten. Obgleich die Bestätigung erst 1475 erfolgte, so ist doch ansn- 
mylipi^n^ dass schon 1474, als Schoeffer die Schenkung machte, das neue Klostor gegründet wurde. 

Wir lassen zum Schlüsse des provinziellen Interesses wegen die Urkunde hier folgen: 

Ut pv»9uU aämütere duos Cunventus in fiutsüi, <fc lotidem in Pntttin. Ex Ub. 77 huUiir, 

fd. 121. 

lHbeti$JUm (kutoÜ A FratrAua OkttodlfiM Idaomag^ Orika» Frotnm Jßnofvm Se. 

f. L VhmtfmOm» die. StkAila ttguiim mAu miper pro parle vetlra pelitn eeiiH- 
nelut, qvod poetftum feL ree. Pin» II. A Pauli» etiam II. Romani Pont^ce» pmeiteeuoree 
nottri facuftatem recipiendi afi'qua fora in Cutfodia Lironiac, uf illius poptJum, cum plnre« 
fx ei* arbore» adorarent, prout <t fiodie uliqui aJoranl, in ßdf Cal)n>l{rn j/li uiiin in.^tnieretis, 
»wcetnve JacuUtUem conee»*erant, vo» per pratdieatione» veatran opuU mu/ti-s proj'icinii», rttfet' 
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que odor botuie famae tt$que m Btunam, ctfftu ineola» 4e iaiilatore$ oMüntuM Btü 
AfotUHeatt frck dohrl mm taUbad, AütMmn fnaMt , r tipanm d^f»o$eäwr, «Mfw Sffife 
frtuttm miAiim, vUdiett fmOm pariam mnmdm, ad aie Huni e m vtm m pro pMbm redb* 

rert- »peratis, ri reciptendi inihi altqua loca vvlis ccncedatttf fu t ^ tu, A MSHf «adem petiti'o 
tultjmtgelat , vos Vicario I'rovinririe Saxvniaf- i hcditi», rt proptern »altem »emel in quoliltt 
Iriennio Capttulum Fratrurn dicti ('rdinis '/<.ii(/mi I'roiincKit Suxciiac .... uc itir vtttniin 
]/er Pruastam est, quando per ocliiiginta, alijuandv vero jier nuutjtnta, mterdiim per müU 
mitUaria agendot nUtara Um min i, m guo quUim Mitrt mtUnt lotm$ ^utdm Orimia A Oft- 
mvtmtia «wM«ip«fM «aütäp di juo panoHftr rayfroi '« » A «m rteoB^jftn vahatu» Quart 
pro parU vtatra moiü fuk kumüder nepfUcatwm, vt vobu duo m Bu$»ia, ac umm td du« 
toea i» iVttwfe «r^gmdt Uemtiiam eoaenbr«^ dt bmi^gmäaU Apo&tdka cUnparamr. 

$. II. No» igdutty füißdti Ckrütiimaey <t' tacrae Jteligionü aygmenttm nottrü potiatimt 
iLtiiporiliun nftriamws, Ttvjmmodi suppUcattontbu» iiwltnoti, vobt's duo t'n RuMia, de unum rel 
duo Ivca in Fnuaia, si Vflis talia ad Ordinan vetitrum idvnea d»nari contigerit, una cum 
Eoduä», eampmS&ua, campani», domdtariü, re/ectorü\ eo multrä t, damlrA, Aortü, Jkorta- 
Siät, 4> oftw «OMMordür i^ffeMt, dtmmfdo dOeelmm fSonm OnmroUi mtroNwutam A JV»- 
«UMM« ßtamtia» Vbar m r um m^trionm itMronm ticprttmu aet$dut cMumtiu, «MfM, 4 i« 
tüdmn erigendi* pro ttmpor$ d'-gtutcs F^ratrot^ IVovt'nciae Suxoniae hujutmodi Vicariia svh- 
»äi$ ontedicti», prout et vis Ku/^extis de prnfsenti , sine L-iijuxdaiii pracjudiciv ac Juri' ntjiifi- 
fihet Semper salco, cujusvin aheriu» /ircntia »uper hoc minime requinita, rfripiendi, eriijendi 
(b coHttnuudi, aeuerigi d* conttrui faciendi , piae mem. Bam/acü Papae VIII. praedectssori* 
mottri, 4£ aUb Jpoiialiau «m»ti>ildmUm», A qmd uewit t n morom ^pudm OrtüA ükmm 
per $t «Am ßdt Viearki, eeltrujm emfrarft ntgiiagiiam «MaafHhw, «MCtorftato ^pMtoften 
Hemtium «toyumir. A «uiyar veHt A m dktk trigmdu lotu pro Umpor* dogtuUhit 
Fralrihut, guod otmihus & »inguliti primUgüt, (fnOHt^ c«CMf4i''Mijhw, oftVI) FrotrHu» ^ludtm 
Ordini» coucctsis. uti <£■ gaudere raleatis indufgemm. 

Datum Ro)i\<>c apud »nnctum PetruM , anno Incarnationi» Dominicae MOCCLXJlV. 
XII. Kai. Juiii, Poniifieatut nottri anno /I'. 
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XmxiB obfcnutitia pctrus fdyoxffl^ 

Uguiut atcp tDiumt hoc ^crc^ ad 
Utulcm tßi «Tiul u/iint -framl pnoo/i 
<>tdnti^/4xli:jucau:|^ er^ coaenmm 
in Yra(fuKpucnmt* rogat hmlitcr 
ctxcuott Imtrcs eiu/Hmt t«u pro CO 

cu ^tajta;5 pro ipi5 ceUfcmre*c^ 

Mcwe et omTiiCtudme azdxniSf 

nu5 fiia pmpna,/4nnov^Vcc jx^nijt 
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